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jZ Die Unterrichtsfrage und die Freiheiten
der gallikanischen Kirche.

Von den Gegnern des Bischofs Dupanloup von Orleans
wird behauptet , die Vertheidiger der klassischen Studien, somit
anch er, gehörten jenem Theile der französischen Katholiken an,
welche die berühmten Beschlüsse des französischen Episko¬
pats vom Jahr 1682 auch jetzt noch als die Grundlage des
Verhältnissesvon Staat und Kirche, und französischer Kirche
und römischer Kurie betrachtet wissen wollten . Da diese Be¬
schlüsse von einem andern Theile der Katholiken , und insbe¬
sondere von der höchsten geistlichen Autorität selbst , als mit
den Rechten der Letzteren unverträglich , und dem Geist des
wahren Katholizismus widerstrebend verworfen werden , so
liegt die Absicht zu Tage, die Vertheidiger jener Studien als
Anhänger einer unkirchlichen , und nach der Meinung Man¬
cher also auch einer unchristlichen , rationalistisch -freigeisteri -
schen Richtung zu bezeichnen und — von vorn herein zu ver¬
dächtigen . Daß schon die Hinweisung auf die Jesuitenschulen
genügt , um dieser Waffe die Schärfe abzustumpfen , haben
wir schon früher bemerkt. In ihnen sind nach dem Jahr
1682 nicht weniger als vor demselben die Klassiker gelesen
worden , und die Entdeckung des Zusammenhangs zwischen
Paganismus (Heidenthümlichkeit ) und Gallikanismus ist der
neuesten Zeit , dem Scharfsinn des „Univers", Vorbehalten
gewesen. Diese neueste Entdeckung wird schwerlich eine
weltgeschichtlicheBedeutung gewinnen, so wenig als der Vor¬
schlag des Hrn . Rendu, den Unterricht im Hebräischen an
die Stelle der klassischen Sprachen zu setzen, so wenig als die
Entdeckung des Hrn . Veuillot , daß die Gelehrsamkeit und
Philosophieder Chinesen dem ChristeNthum verwandter sei,
als die des Platon und selbst die des Hrn . Cousin .

Wem solche Mysterien zu enthüllen gegeben ist , den kann
es freilich auch keine Mühe kosten , den Kampf für die Frei¬
heit des Unterrichts mit den Freiheiten der gallikanischen
Kirche in Verbindung zu bringen. Ob der Bischof von Or¬
leans zu den Vertheibigern der letztem gehört, ist uns unbe¬
kannt ; daß es aber auf keinen Fall nothwendig ist, geht da¬
raus hervor, daß Männer, die nicht zu ihnen gehören, doch
in dieser Sache auf Seiten des Bischofs von Orleans
stehen, wie z . B. die Männer der „Deutschen Volkshalle",
während die protestantische „Kreuzzeitung " wie der „Uni-
vers" ein dreifaches Wehe über das Sodom und Gomorrha
der gesammten Literatur und Wissenschaft der drei letzten
Jahrhunderte ausrust . Welch ein Schmerz muß es ihr
gewesen sein, daß ihr geliebter König, dessen tief religiöser
Sinn ja wohl auch von ihr nicht bezweifelt wird, die heidni¬
schen Teufelswerke der alten „Fabelhansen" Sophokles und
Euripedes wieder einem christlichen Publikum vorstellen ließ ,
und daß derselbe große Tonmeister , der so viele herrliche
Psalmen, Motetten, Oratorien komponirte , auch Chöre dem
Amori und Baccho zu Ehren in Musik setzte, allen christlichen
Seelen zum Aergerniß ! Da der liebe Gott nicht Feuer vom
Himmel fallen ließ , so läßt die „Kreuzzeitung" ihre Koloso-
niumblitze wetterleuchten , um ihm zu zeigen , was Kraft ist
und Christenthum . Da in solcher Nähe es gefährlich ist , so
flüchten wir nach Frankreich und wollen noch ein Wort sagen
von den berühmten gallikanischen Freiheiten , da doch viel
von denselben die Rede ist , und wohl manchem Leser eine
kurze Auskunft über dieselbe nicht unwillkommen sein dürfte.

Frühzeitig schon strebten die französischen Könige , der
Macht und den Ansprüchen der Hierarchie in ihrem Lande
gemessene Gränzen zu setzen , und cs war gerade der König,
dessen schwärmerische Religiosität und christliche Demuth im
hellsten Lichte strahlte , der durch die Kirche selbst unter die
Zahl der Heiligen ausgenommen wurde, Ludwig IX ., der
mit größter Entschiedenheit der Kirche gegenüber seineRechte
als König aufrecht hielt. Seine Zeitgenossen , die Päpste
Jnnocenz Hl . und IV. , hatten geradezu den Grundsatz aus¬
gesprochen , daß „Christus nicht blos eine priefierliche , son¬
dern auch eine königliche Herrschaft gegründet, und dem hei¬
ligen Petrus und dessen Nachfolgern die Zügel des irdi¬
schen und himmlischen Reichs übergeben habe , wie
durch die Mehrheit der Schlüssel angedeutet werde" . Das
stimmte freilich nicht zu dem Ausspruch Christi : mein Reich
ist nicht von dieser Welt. Ludwig IX . war nicht gesonnen ,
seine landesherrlichen Rechte der Kirche unterzuordnen ,
trat , im Verein mit den Baronen , und Großen des Reichs ,
den Hebelgriffen des Papstes auf das schärfste entgegen ,
und erließ endlich im Jahr 1269 die berühmte pragmatische
Sanktion , wodurch das Berhältniß der gallikanischen Kirche
zum römischen Stuhl geregelt wurde. Sie bestimmte unter
Anderm , daß die Kathedral- und anderenKirchen des Reichs
freie Wahl ohne Beeinträchtigung haben sollten , daß die
Vergebungen und Verleihungen der Prälaturen und aller
andern kirchlichen Würden und Aemter des Reichs nach den
Anordnungen des gemeinen Rechtes , der Konzilien und der
Satzungen der heiligen Väter geschehen sollten re. Diese
^ -Kimmungen hielten sich streng an dem Boden des histori¬
schen Rechts und ' der gegebenen Verhältnisse; sie bestätigten
nur die langjährige Uebung , in welche die Kurie unhisto¬
rische Eingriffe vom Standpunkte einer gemachten Theorie
sich erlaubt hatte.

Diese pragmatische Sanktion bildete die Grundlage der

„Freiheiten der gallikanischen Kirche", von der das franzö¬
sische Bisthum ausging , als im Jahr 1682 der König
Ludwig XIV. in Folge eines Streites mit dem Papste
Jnnocenz XI. die Geistlichkeit seines Landes veranlaßte , zu
einer Synode zusammenzutreten , um über das Verhältniß
zu Rom zu berathen und zu beschließen. Die Synode von
Paris bestand aus 35 Erzbischöfen und Bischöfen und eben
so viel Gliedern des andern Klerus, und wurde geleitet durch
den berühmten Bossuet, Bischof von Condom , berühmt durch
Beredsamkeit , Gelehrsamkeit und streng -katholische Gesin¬
nung , die er auch in polemischen Schriften gegen den Prote¬
stantismus bethätigt hatte . Sie faßte folgende Erklärung
ab : Da dem Apostel Petrus, seinen Nachfolgern, den Statt¬
haltern Christi und der Kirche selbst, von Gott nur Gewalt
über geistliche , das Heil der Seele angehende Dinge, nicht
über weltliche und bürgerliche ertheilt worden sei , so seien :

1) Die Könige und Fürsten in weltlichen Dingen der
kirchlichen Gewalt nicht unterworfen.

2) Die Macht des heiligen Stuhles in geistlichen
Dingen sei keine andere , als diejenige , welche mit
den vom ökumenischenKonzil zu Kostnitz in der 4. und
5. Sitzung gefaßten Schlüffen über das Ansehen der
Kirchenversammlungen übereinstimmen .

3) Daß der Gebrauch der apostolischen Macht sich dem¬
nach an die Grundregeln binden müsse , welche der
heilige Geist gegeben und die Ehrfurcht der ganzen
Welt geheiligt habe , und daß es der Würde des
heiligen Stuhls gezieme, diese Grundregeln aufrecht
zu erhalten.

4) Daß daher, obwohl der Papst an Entscheidungen über
Glaubenssachen einen vorzüglichen Antheil habe und
seine Anordnungen sich auf alle Kirchen erstrecken, doch
sein Urtheil nicht unverbesserlich sei , wenn nicht die
Zustimmung der ganzen Kirche hinzukomme.

Bossuet führte dann in seiner äeolsrstio cleri OsIIicsiü äs
potsststs seelssiastioil weiter aus , daß die ganze Kraft der
Kirche in ihrer Gesammtheit und deren Vertretern , den Ge¬
neralkonzilien , liege, und daß Unfehlbarkeit keinem einzelnen
Menschen , sondern eben nur der ganzen Kirche zukommen
könne.

Wir haben uns auf den Inhalt dieser Sätze weiter nicht
einzulassen ; nur so viel sei zu sagen erlaubt, daß ihr Vertre¬
ter Bossuet allein schon dafür bürgt , daß sie nicht in prote¬
stantischem „Rationalismus " wurzeln , daß Ludwig XIV. ein
Verfolger der Protestanten war, und Ludwig IX . der frommste
König des Mittelalters , der seine Begeisterung für die christ¬
liche Religion mit dem Tode besiegelte .
- Und die alten Autoren? Ach, sie sind bei dem Gallikanis¬
mus so wenig betheiligt , als der vom „Univers" hochverehrte
Confucius; und der Kardinal Angel » Mai, der schon so viele
heidnische Reliquien aus den Schränken der Vatikan« ans
Licht gefördert, mit Unterstützung des Papstes , wird wohl
nicht besorgen dürfen , wegen verbotener Schatzgräberei oder
als heimlicher Anbeter des Jupiter und seines Hauses vor
Gericht gestellt zu werden . Den neuesten Nachrichten zufolge
findet der olympstürmende Hr . Veuillot wenig Anklang bei
dem Biöthum in Frankreich , und es scheint, daß seine Sache
schon in erster Instanz vor dem Gericht des gesunden Men¬
schenverstandes verloren ist.

Schluß - er Verhandlungen des gesetzgeben¬
den Körpers in Frankreich .

Paris , 28. Juni . Nachdem der Rest des Budgets für
1853 in der heutigen Sitzung des gesetzgebenden Körpers
genehmigt worden war, wurde dieselbe durch folgende Bot¬
schaft des Präsidenten der französischen Republik geschlossen ,
welche durch Hrn . Edgar Ney dem Präsidenten Billault über¬
geben wurde:

„Elysee National, 28. Juni . Meine Herren ! Im Au¬
genblick , wo die Session von 1852 geschlossen wird, möchte
ich Ihnen für Ihre Mitwirkung und den aufrichtigen Bei¬
stand danken, den Sie unfern neuen Einrichtungen geliehen
haben . Sie haben der größten Gefahr versammelter Perso¬
nen, den Verführungen des Parteigeistes, zu widerstehen ge¬
wußt und sich mit Beseitigung aller Empfindlichkeit mit den
großen Interessen des Landes beschäftigt, wohl begreifend ,
daß die Zeit der leidenschaftlichen, unfruchtbaren Reden vor¬
bei und die der praktischen Angelegenheiten gekommen sei.

Die Anwendung eines neuen Systems stößt immer auf
Schwierigkeiten ; Sie haben Dies in Anschlag gebracht .
Wenn Ihren ersten Sitzungen die Arbeit zu mangeln schien,
so haben Sie begriffen, daß der Wunsch , die Dauer meiner
Diktatur abzukürzen, und mein Eifer, Sie um mich zu ver¬
sammeln, Schuld daran waren; indem dadurch meine Regie¬
rung der nöthigen Zeit für die Vorbereitung der Ihnen vor-
zuleflenden Gesetze beraubt wurde . Die natürliche Folge
diesis Ausnahmezustandes war die Anhäufung der Arbeiten
am Schluß der Session . Nichtsdestoweniger hat die erste
Probe mit der Verfassung von ganz französischem Ursprung
Sie überzeugen müssen , daß wir die Bedingungen einer star¬
ken und freien Regierung besitzen. Die Regierung ist nicht
mehr das regungslose Ziel, gegen welches die verschiedenen
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Oppositionen ungestraft ihre Pfeile richteten ; sie kann ihren
Angriffen widerstehen und fernerhin ein System verfolgen,
ohne zur Willkür oder List ihre Zuflucht zu nehmen . Auf
der andern Seite ist die Kontrolle der Versammlungen ernst¬
haft, denn die Verhandlung ist frei und das Votum der
Steuern entscheidend. Was die Unvollkommenheiten betrifft,
die die Erfahrung gezeigt, so wird unsere gemeinsame Liebe
zum öffentlichen Wohl unaufhörlich dahin trachten, dieUebel-
stände zu mildern, bis der Senat entschieden haben wird.

In der Zwischenzeit nach der Session werde ich alle meine
Sorgfalt darauf verwenden , die Bedürfnisse des Landes zu
erforschen und Entwürfe vorzubereiten , die eine Verminde¬
rung der Staatslasten gestatten , ohne Etwas an den öffent¬
lichen Dienstzweigen zu stören. Bei Ihrer Rückkehr werde
ich Ihnen über das Resultat unserer Arbeiten und die allge¬
meine Lage in der Botschaft Mittheilungen machen , wozu
mich,die Verfassung alljährlich verpflichtet.

Bei der Rückkehr in Ihre Departements seien Sie das
treue Echo der hier herrschenden Gesinnung : Vertrauen in
die Versöhnung und den Frieden. Sagen Sie Ihren Auf¬
traggebern , daß Sie zu Paris , diesem Herzen Frankreichs,
diesem Mittelpunkt der Revolution, welcher abwechselnd Licht
oder Brand über die Welt verbreitet , eine gewaltige Bevöl¬
kerung gesehen haben , die sich bemüht , die Spuren der Re¬
volutionen auszulöschen, und die sich mit Freude der Arbeit,
mit Sicherheit der Zukunft überliefert . Sie, die vor kurzem
in ihrem Wahnsinn keinen Zügel ertragen wollte, haben Ske
Mit Frohlocken die Rückkehr unserer Adler , Symbole der
Autorität und des Ruhms, begrüßen sehen .

Bei diesem imposanten Schauspiel, wo die Religion durch
ihre Segnungen ein großes Nationalfeft heiligte , haben Sie
seine ehrfurchtsvolleHaltung bemerkt . Sie haben diese stolze
Armee , die das Land gerettet hat , sich noch in der Achtung
der Menschen erhöhen gesehen, indem sie sich voll Sammlung
vor dem Bilde Gottes, , welches ihr vom Altäre herab darge¬
halten wurde, auf die Kniee warf.

Dies heißt , daß in Frankreich eine Regierung ist , beseelt
von dem Glauben, von der Liebe zum Guten, auf dem Volke
ruhend, der Quelle aller Macht ; auf der Armee, der Quelle
aller Gewalt ; aus der Religion, der Quelle aller Gerechtig¬
keit. — Empfangen Sie die Versicherung re. — Ludwig
Napoleon ."

Bei verschiedenen Stellen der Botschaft gab die Versamm¬
lung ihren Beifall zu erkennen. Nach der Verlesung der¬
selben wurde die Session von dem Präsidenten Billault für
geschlossen erkl-rt, worauf sich die Abgeordneten unter dem
Ruf : „Es lebe der Prinz Ludwig Napoleon !" trennten.

Deutschland .
LZ Karlsruhe , 30. Juni . Nach eingelaufenen zuver¬

lässigen Nachrichten soll die beabsichtigte Industrieausstel¬
lung in Neu-Iork am 2. Mai 1853 eröffnet werden . Wer
nähere Auskunft wünscht, kann dieselbe erhalten bei dem für
Europa aufgestellten Generalagenten, Karl Busche! zu Lon¬
don , Office Nr. 6. Charing Croß.

Karlsruhe , 28. Juni . Die „Freib. Ztg." schreibt :
Der landständische Ausschuß zur Prüfung der Rechnungen
der Gr . Amortisationskaffe , der Zehntschulden-Tilgungskaffe,
der Eisenbahn-Schulden -Tilgungskasse , und der Rechnung
über den Domanial- und Staatsgrundstock pro 1851 hat
heute seine Arbeiten beendigt. Sichern« Vernehmen nach
hat der Ausschuß dieses Staatsrechnungswesen in muster¬
hafter Ordnung gesunden, und insbesondere anerkannt, daß
überall die gesetzlichen Vorschriften aufs genaueste vollzogen
worden , daß namentlich auch die zur Schuldentilgung be¬
stimmten Fonds parat und evident gehalten sind .

fl
* Mannheim , 29. Juni. Sämmtliche Sensen von

hier und der Umgegend sind seit einigen Tagen und fort¬
dauernd in rastloser Thätigkeit . Da das Wetter noch im¬
mer Regen droht , so mußte die Wiesen - und Kleeschur
möglichst schnell vorgenommen werden, und es wimmelt deß-
halb auf den Feldern von Mähern und Mäherinnen. Der
Himmel war der erwähnten Feldarbeit in den letzten Tagen
besonders günstig , und die heißen Sonnenstrahlen verwan¬
delten die frischen Futterhaufen bald in duftendes Heu. Nur
die hie und da vor den letzten Tagen vorgenommene Schur
hat durch den damaligen Regen Noth gelitten . Das Ergeb¬
nis der Wiesen und Chausseeabhänge war äußerst ergiebig,
zwischen dreißig und vierzig Zentner per Morgen. . Der
Preis für den Klee - und Wiesenwachs eines Morgens be¬
trug trotz der Menge von Futter nichtsdestoweniger im Durch¬
schnitt gegen vierzig Gulden. Der Grund dieses hohen
Preises ist einestheils in den Nachwehen des Futtermangels
vom vergangenen Jahre , wo fast alles Ohmet in der Nähe
von Flußufern in Folge des Hochwassers zu Grunde ging,
hauptsächlich aber in dem Umstande zu suchen , daß in den
letzten Jahren eine Menge Wiesenboden für die Tabakskul¬
tur veredelt wurde , und daß sich unter den Steigerern der
städtischen Futterschur gegenwärtig auch immer viele Land¬
leute befinden. Die Sonne der letzten Tage , welche dem
Trocknen des Futters so günstig war , wirkte nicht minder



vörtheilhaft auf das Getreide ; alle Halme , die der frühere
Regen niedergebeügt oder zu Boden gedrückt, haben ihre
Häupter wieder erhoben und prangen in üppigen Aehren ;
Gerste unter anderen drcißigfältig ; „ es hat Segen gereg¬
net " , wie der Landmann in Kürze zu sagen pflegt . Die Ne¬
ben stehen gegenwärtig in Blüthe und neue Hoffnung auf
einen einträglicheil Herbst schöpft der Winzer aus den heißen
Tagen der Dlüthezeit . Kartoffeln sind der Zeitigung nahe ;
die Behauptung , daß sich -bereits auch schon in Folge des
längeren Regenwetters Spuren der Kartoffelkrankheit gezeigt
hätten , dürfte lediglich auf Befürchtungen beruhen und nicht
auf einer Thatsache .

Der Lustschiffer Green , welcher behindert worden war ,
schon verflossenen Sonntag mit seinem Ballon aufzusteigen,
wird kommenden Sonntag , den 4 . Juli , seine 243 . Luftfahrt
von hier aus unternehmen .

Der ungemeine Beifall , dessen sich Hr . Pischekals „Zampa "

erfreute , machte den Wunsch rege, denselben nochmals in die¬
ser Rolle bewundern , zu können , und so findet denn heute
statt des „ Nachtlagers " eine Wiederholung der Oper „Zam¬
pa " statt .

-ö- Mannheim , 29 . Juni . Sitzung des Schwur¬
gerichtshofes . Mein heutiger Bericht umfaßt drei Straf¬
fälle, von denen der eine Samstags , den 26 . Juni , die beiden
andern Montags , den 28 . Juni verhandelt worden sind ; in
den drei Fällen waren die Angeklagten des gefährlichen Dieb¬
stahls beschuldigt.

In einer stürmischen Nacht des März d. I . begaben sich
Johann Noö von Scheringen und sein 22 Jahre alter Sohn
Johann Joseph Noö , mit einem Beile und einem Knotenstocke
Versehen, von Scheringen nach Limbach zu der vom Dorfe
entfernt einsam im Walde liegenden Mühle des Wilhelm
Blaz ; sie drangen durch eine unverschlossene Thüre in das
Innere des Wohngebäudes , erbrachen die Thüre einer ver¬
schlossenen Kammer , indem sie mittelst der Hebelkraft des
Beiles den einen Thürkloben Herausriffen und sodann die
Thüre aus dem andern Kloben heraushoben , und entwendeten
aus einem offenen Kasten eine ansehnliche Menge Gries .
Beide Angeklagte gestanden die That unumwunden ein ;
Johann Noö , der Batcr , erklärte ausdrücklich, daß er seinen
Sohn angewiesen habe, den Knotenstock mitzunehmen , damit
sie im Falle des Betretenwerdens sich zur Wehre setzen
können. Die Geschwornen nahmen an : Die Angeklagten
seien zur Ausführung des Diebstahls in ein Wohngebäude
gewaltsam eingebrochen ; es gehe jedoch aus den Umständen
des Falles als glaubhaft hervor , daß sie ihres Beiles und
Stockes zum Angriffe oder zur Vcrtheidigung sich nicht
haben bedienen wollen . Es war in der letzten Beziehung
von der Vertheidigung geltend gemacht worden , daß die Diebe
jene Werkzeuge nicht in den Raum Mitnahmen , in dem sie sich
in den Besitz des Grieses setzten , daß sie sogar die aus den
Angeln gehobene Thüre vor das zur Gegenwehr am meisten
geeignete Beil hingelehnt haben . Der Gerichtshof verur -
rheilte in Folge des Wahrspruches den Vater zu anderthalb
Jahren , den Sohn zu einem Jahre Arbeitshausstrafe ; er
berücksichtigte dabei als Strafminderungsgrund die — nach
dem gemeinveräthlichen Leumundszeugnisse zum Theil durch
das eigene Verschulden der Angeklagten herbeigesührte —

Noth , durch welche diese nach ihrer Versicherung zu dem Ver¬
brechen verleitet worden sind.

Die letztere Entschuldigung stand dem Angeklagten nicht
zur Seite , dessen Verbrechen Montags , den 28 . Juni , Vor¬
mittags , abgeurtheilt wurde . Frievr . Philipp Kurz aus
Altripp in der bayrischen Pfalz wurde im April d. I . auf
der Speichertreppe eines hiesigen Hauses betreten . Die un¬
genügenden Aufklärungen , welche er über den Grund seiner
Anwesenheit im Hause gab , veranlaßten seine Verhaftung ,
die Durchsuchung seiner Kleider . Es ergab sich , daß er
neun Hemden auf dem Leibe trug ; er gestand sofort ein,
daß er sieben derselben nebst einrgen andern Stücken Leib¬
wäsche aus der Speicherkammer des Hauses entwendet und
den Eintritt in die Kammer sich dadurch möglich gemacht
habe , daß er zwei sehr fest angenagelte Bretter aus einer
Wand der Kammer hinwegriß . Diese Umstände sind durch
die erhobenen Beweise bestätigt worden ; cs haben zwei
Sachverständige dahin sich ausgesprochen , daß nur mittelst
Anwendung einer sehr bedeutenden Gewalt die Entfernung
der Bretter möglich war . Es wurde durch die Untersuchung
außerdem ernnttelt , baß der Angeklagte der öffenilichen Si¬
cherheit sehr gefährlich ist ; er hat das Maurerhandwcrk
erlernt , aber trotz seines Alters von 22 Jahren es noch nicht
zum Gesellenstanbe gebracht ; vielmehr treibt er sich ohne
erlaubte Beschäftigung in der Welt herum ; bettelnd Haler
Reisen nach Frankfurt , Aschaffenburg, Würzburg , Augsburg ,
München :c. gemacht ; je nach den Umständen stiehlt er auch ;
bald gibt er sich für einen Doktor , bald für einen Schullehrer
aus , und sein Aeußeres ist so , daß die Leute hierüber leicht
getäuscht werden können ; er trägt zwei Brillen bei sich , die
durchaus nicht für seine Augen passen ; sie scheinen dazu be¬
stimmt, ihn im Falle der Noth unkenntlich zu machen ; er hat
sich eine Thürklinke verfertigen lassen , in der zugestandenen
Absicht, Thüren zum Zwecke von Entwendungen zu öffnen ;
wegen mehrerer auf einer seiner Reisen ausgeführten Dieb¬
stähle ist er von dem kön . bayr . Zuchtpolizei - Gericht in
Frankenthal zu neunmonatlicher Gefängnißstrafe verurtheilt
worden ; jüngst hat er in Heidelberg den Kleiderschrank des
Rechtspraktikanten B . geleert , nachdem er am fastmoch Hellen
Tage in dessen Wohnung von der Straße aus eingestiegcn
war . Der Gerichtshof verurtheilte ihn in Holge des Wahr¬
spruchs der Geschwornen wegen des durch gewaltsamen Ein¬
bruch gefährlichen Diebstahls zu Zuchthausstrafe von drei

Der am Nachmittag des 28 . Juni verhandelte Straffall
hat wenig Bemerkenswerthes dargeboten . Valentin Müller
von Jmpfingen war , nachdem er eine eiserne Stange hin¬
weggerissen hatte , durch eine enge und niedere Oeffnung in
die Behausung eines Nachbarn eingestiegen und hätte dort
zwei Stückchen Tuch entwendet . Die Geschwornen vernein¬
ten die Frage der Gefährlichkeit , worauf der Gerichtshof den j

Angeklagten wegen gemeinen erschwerten Diebstahls zu
Amtsgefängniß - Strafe von sechs Wochen verurtheilte .

K Freiburg , 28 . Juni . Der heute auf der Anklagebank
des Geschwornengerichts sitzende Johann Georg Sutter , ein
roher , arbeitsscheuer , streitsüchtiger , dem Trünke ergebener
Mensch , und sein Vater besaßen bis 1851 ein Haus in Nie -
dcrweiler , welches wegen Schulden verkauft wurde . Schuster
Johann Ehrhard kaufte solches und ließ die beiden Sutter
aus Güte im Hause wohnen ; allein öfters betrunken , be¬
kamen sic mit einander Naufhändel und lärmten so , daß
ihnen endlich deßhalb gekündigt wurde . Der Sohn ergoß
sich nun in den unwürdigsten Aeußerungen , von denen es
bald zur That kommen sollte. Am 19. März d . I . , Abends
9 Uhr , brannte es im Hause des Schusters Ehrhard neben
der Schlafkammer des jungen Sutter . Die Erhebung des
objektiven Thatbestandes stellte fest, daß nur Jemand im Hause
den Brand gestiftet haben könne ; bei der Brandstätte schlief
nur der junge Sutter , während die anderen Bewohner im
unteren Stockwerke schliefen und zum Theil noch mit einander
sprachen , bis sie das Prasseln des Feuers hörten .

Als dem jungen Sutter gekündigt worden war , hatte der¬
selbe in den Wirthshäusern gesagt , es müsse jetzt Etwas
geben, Schuster Ehrhard müsse den Sutter kennen lernen ;
wer ihn drücke , den drücke er wieder u . s. w. Andere That -
sachen , z . B . der Besitz von Zündhölzchen in der Schlafstube
und das Benehmen des Angeklagten nach dem Brand , ver¬
stärkten noch den Verdacht , und so wurde derselbe eingezogen.
Im Gefängniß nun machte er einen seltsamen Versuch , sich
aus der Asftnre herauszuziehen , indem er den Mitgefangenen
Johann Georg Rebmann gegen Zusicherung einer Belohnung
von drei Kronenthalern bestimmte, daß dieser sich als Brand¬
stifter bekenne . Rebmann , wegen dritten Diebstahls in Unter¬
suchung, erzählte in der Schlußverhandlung , er habe damals
bei sich gedacht, er käme doch jedenfalls in das Zuchthaus , und
wenn er dem Sutter helfen könne, so verdiene er Etwas ; auch
habe er Mitleiden mit Sutter gehabt . Nachdem er sich als
Brandstifter angezeigt , habe man es ihm nicht geglaubt und
habe - ihn nach Niederweiler verbracht , damit er zeige , wie er
die That ausgeführt . Dies anzugcben sei ihm aber nicht ge¬
lungen , unv so habe er denn bekennen müssen , daß er sich „aus
Gefälligkeit " für Sutter selbst angeklagt . Joh . Georg Sutter
stellt alle Anschuldigungöthatsachen in Abrede , und detheuert
seine Unschuld mit der scheinheiligsten Unverschämtheit . Doch
Dies half ihm Nichts , indem die Geschwornen auf „ schuldig"
erkannten . Das Urtheil des Gerichtshofes lautete aus fünf
Jahre Zuchthaus mit Schärfungen .

Freiburg , 29 . Juni . Aus dem Verzeichnisse der Stu -
direnden der hiesigen Universität , schreibt die dortige Zei¬
tung , geht hervor , daß die Universität wirklich im Ganzen
eine Frequenz von 338 Studirenden hat , unter welchen
sich 71 Ausländer befinden, nämlich 172 Theologen , 44 Ju¬
risten und Notariatskandidaten , 67 Mediziner , Pharmaceu -
ten und höhere Chirurgen , 19 Kameralisten , Philosophen und
Philologen , 21 Hospitanten und 15 niedere Chirurgen .

88 Frankfurt , 29 . Juni . Hr . v . Bismark wird dem
Vernehmen nach am 19. Juli wieder hier in Frankfurt ein-
treffen .

Von der Bundesversammlung ist nun auch der Voran¬
schlag der Kosten für die Bundesfestung Rastatt zum Be¬
trage von ca . 70,000 Thlrn . und von Ulm mit 12,000 fl. er¬
folgt . Auch das Budget der Bundesfestungen Mainz und
Luxemburg ist genehmigt .

x Koblenz , 28 . Juni . Heute kehrte Se . Maj . der Kö¬
nig von Trier hieher oder vielmehr nach Stolzenfels zurück,
und zwar auf der Mosel bis Bernkastel und von dort über
den Hundsrücken und Simmern . Morgen , den 29 . , macht
der König eine Fahrt nach Boppart , um der Einweihung der
dortigen protestantischen Kirche beizuwohnen , welche auf
Kosten der königlichen Chatonlle erbaut wurde . Nach der
Rückkehr von da wird der Monarch bis zum 1 . Juli früh
auf der nachbarlichen Burg verweilen , an welchem Tage der¬
selbe zum Empfange und zur Abholung der Kaiserin von
Rußland eine abermalige Fahrt nach Eltville antritt . Dort
wird die Kaiserin gleichzeitig eintrcffen und auf einem eige¬
nen Schiff zugleich mit dem des Königs nach Stolzenfels
fahren , wo der glänzendste Empfang bereitet sein und mit
hereinbrechender Dunkelheit die großartigste Beleuchtung des
herrlichen königlichen Dergschloffes stattfinden wird , welche
dort noch jemals gesehen worden . Auf den Höhen der gan¬
zen Umgegend, auch im Nassauischen, sollen dabei zahlreiche
Feuer entzündet werden . Am folgenden Tage , 2. Juli , wer¬
den beide Majestäten unsere Stadt besuchen , wobei große
Festlichkeiten in Aussicht genommen sind , mit deren Vorbe¬
reitung man beschäftigt ist. Am 3 . Juli sodann werden die
höchsten Herrschaften uns wieder verlassen und auf zwei
Dampfbooten rheinabwärts , Bonn und Köln berührend ,
nach Schloß Benrath bei Düsseldorf abreisen , dort einen oder
zwei Tage verweilen und endlich die Rückreise nach Berlin
antreten .

Prinz Karl von Preußen reiste bereits gestern , von
Schlangenbad kommend, durch unsere Stadt ; er begibt sich
nach Berlin .

s Berlin , 28 . Juni . Der Ausschuß des in Halle ent¬
standenen volköwirthschaftlichen Vereins hat an alle Zollver¬
eins - Regierungen eine Eingabe gerichtet , worin der für
Handel , Industrie und Gewerbe so traurige Zustand der
Ungewißheit in der Zollvereins -Sache geschildert und die
Ueberzeugung ausgesprochen wird , daß aus dem materiellen
und handelspolitischen Gesichtspunkt , auf den sich der Verein
einzig gestellt, entgegenstehende Interessen gar nicht bestehen;
darauf gründe er auch die Hoffnung , daß es dem ernsten ynd
aufrichtigen Bestreben aller hohen Regierungen gelingen
werde , den Zollverein zu erhalten . Sollte jedoch dieses Ziel
dennoch nicht erreicht werden können, dann müsse es der Ver¬
ein als eine Verminderung des Unheils ansehen , wenn ein¬
mal zur Gewißheit werde , was nicht abgewendet werden
könne. Beigefügt ist folgende Bitte ;

„Hochdaffelbe ( Ministerium ) möge im Verein mit den übrigen
hohen Zollvereins - Regierungen daraufhinwirken , daß die Entschei¬
dung über die Zukunft des deutschen Zollvereins nicht länger ver¬
zögert , vielmehr in kürzester Frist dem betheiligten Gewerbe - und
HanvslSstand kund gegeben werde , was derselbe von der Folge zu
erwarten oder selbst zu befürchten hat ." — Wir verbinden mit dieser
unterthänigen Vorstellung die gehorsamste Anzeige , daß der Unter¬
zeichnete volkswirthschaftliche Verein für den deutschen Zollverband
aus der Versammlung zollvereinsländischer Industriellen in Halle
am 27. Mai d . Z . hervorgegangen ist ; daß derselbe in den meisten
Theilen des deutschen Zollvereins -Gebiets bereits zahlreiche Mit¬
glieder zählt , und auch in der Folge bestrebt sein wird . Einem
hohen re . den Ausdruck der Wünsche des vereinsländischen Gewerbc -
und Handelsstandes in ehrfurchtsvollster Form vorzulegen .

Der Ministerpräsident v . Manteuffel soll sich gegen Hrn .
Degenkolb , als dieser ihm das Gesuch mit den Statuten des
Vereins und dem Bericht über die Verhandlungen zu Halle
überreichte , über das Verhalten der Industriellen in Halle
nicht nur anerkennend ausgesprochen , sondern auch hinzu -
gcfügt hüben, daß er das patriotische Benehmen der Indu¬
striellen im Allgemeinen anerkenne , daß er würdige , wie diese
ihren Privatinteressen Schweigen auferlegten , wo die höch¬
sten Staatsinteressen es forderten , und er gerade darin seine
Kraft finde, unbeirrt auf dem eingeschlagenen Wege fest zu
beharren ; daß er auch wohl wisse , wie dringend nöthig für
die Industrie und die Handelsinteressen es sei , die Frage zu
einer raschen Entscheidung zu bringen , und daß dieselbe, wie
er hoffe, nur noch kurze Zeit werde auf sich warten lassen.

Die „ Kreuzzeitung " sagt : „ Die Zollvereins -Regierungen ,
welche die Darmstadter Beschlüsse unterzeichnet haben , halten
es für angemessen, der preuß . Erklärung vom 7. d . M .
gegenüber eine Kollektiverklärung auf dem Kongresse abzu¬
geben. Bis jetzt haben zu diesem Zwecke die Bevollmächtigten
dieser Regierungen hier vorläufige Besprechungen gehabt
und werden in diesen Tagen eine entscheidende Berathung
haben ; dieselben zweifeln aber , ob eine solche Kollektiv¬
erklärung zu Stande kommen und glauben , daß nur die Ab¬
gabe einer mehr oder weniger gleichlautenden Erklärung
durch die einzelnen Negierungen zu ermöglichen sein wird . "

Wien , 26 . Juni. Dem „Lloyd " zufolge hat am 23.
d. zu Ofen kurz vor Ankunft Sr . Maj . des Kaisers ein
Staatsrath stattgefunden , welchem die Tags vorher dort ein¬
getroffenen Minister Graf Buol - Schauenstein und vr . Bach
beiwohnten . - Am 24 . stellte Graf Buol -Schauenstein Sr .
Maj . dem Kaiser den kön . preußischen Bundestags -Gesand¬
ten Hrn . v. Bismark vor , worauf derselbe zur kais. Foftafel
eingeladen wurde . Dem Kaiser sind auf der Reise sehr viele
Bittschriften , man sagt etwa 3000 , überreicht worden . Die
Mehrzahl derselben wurde gleich an Ort und Stelle erledigt ,
und ist die kais. Gnade sehr vielen Hilfsbedürftigen zu Theil
geworden . — Die Nachrichten aus dem Ausland über die
Erfolge des neuen Anlehens lauten sehr erfreulich , und haben
englische Kapitalisten bereits auch schon Kaufanträge für
österreichische Eisenbahn -Aktien gemacht.

Der bekannte Legitimist Vicomte Eduard Walsh , welcher
sich seit beiläufig drei Wochen in der Nähe des Grafen Cham -
bord befindet , tritt nächster Tage die Reise nach Wiesbaden
an . Der französische Herzog Decazcs wird in einigen Tagen
hier erwartet , um sich zu dem Grafen v. Chambord zu be¬
geben. Derselbe ist bestimmt , die Stelle des abgefallenen
legitimistischen Marquis v . Pastoret einzunehmen , welcher
bekanntlich betraut war , die Privatangelegenheiten des Gra¬
fen v . Chambord in Frankreich , sowie die legitimistische
Presse zu leiten. Die Resignation des Hrn . v. Pastoret
wurde von dem Grafen v. Chambord mit großer Kälte in
Form eines Empfangscheines erwiedert .

Welch' allgemeinen Beifall die im Verlage der I . G . Cot -
ta 'schen Buchhandlung zu Stuttgart erschienenen „ Erinne¬
rungen eines österreichischen Veteranen ( General v . Schön¬
hals ) aus dem italienischen Kriege der Jahre 1848 und
1849 " finden, beweist der gewiß bemerkenswerthe Umstand ,
daß bereits eine zweite Auflage davon nöthig wurde , obgleich
nur ein paar Wochen seit ihrer Ausgabe verstrichen sind.
Freilich verbindet auch dieses in ächt soldatisch männlicher
und edel freimüthiger Sprache geschriebene Werk mit einer
seltenen Klarheit der Darstellung eine reiche Fülle interessan¬
ter Aufschlüsse über jene merkwürdige Periode der neueren
Geschichte und enthält ungemein viele lehrreiche Wahrheiten
für Völker und Regierungen . Der seinem Kaiser in auf¬
opfernder Treue ergebene Soldat ist nach beiden Seiten hin
offen.

Italien .
* Turin , 25. Juni . Nach dem ( schon erwähnten) Ge¬

setzentwurf, welchen die Regierung der Kammer vorgelegt hat ,
soll das Kapital der Bank von 8 auf 32 Mill . Fr . erhöht
werden , zu welchem Zwecke Aktien für 24 Mill . ausgegeben
werden . Der Berichterstatter der Kommission , Hr . Buffa ,
hat sich im Namen derselben für eine Kapitalserhöhung von
nur 8 Millionen ausgesprochen . Die Diskussion darüber
wird erst morgen beginnen .

Frankreich.
-iss Paris , 28 . Juni . Der gesetzgebende Körper hat in

seiner gestrigen Sitzung alle drei Gesetzvorschläge, die Eisen¬
bahn - Linien betreffend , sowie die übrigen Spezialkredite
genehmigt . In der heutigen Sitzung kommt der Rest des
Büdgets für 1853 zur Berathung und damit werden die
legislativen Arbeiten für dieses Jahr beendet sein. Je we¬
niger der gesetzgebende Körper im Anfänge seiner Sitzungen
zu thun vorfand , weil es dem Staatsrath unmöglich war ,
während der kurzen Dauer seiner Eristenz die Masse der ihm
überwiesenen Arbeiten zu bewältigen und alle ihm überwie¬
senen Gesetzvorschläge , das Büdgct mit eingerechnet , recht¬
zeitig vorzubereiten , desto mehr wurde er am Schluffe in
Anspruch genommen . Die Kommissionen haben eine wahr¬
haft erstaunenswerthe Thätigkeit entwickelt , und deren Be¬
richte über die auf so kurze Zeit beschränkten Arbeiten liefern
den Beweis , daß sie das Mögliche geleistet haben , da keinem



von ihnen der Vorwurf der Oberflächlichkeit gemacht werden
kann . Die Büdgetkommissionen namentlich haben aber auch
noch zur Hebung des Ansehens der Versammlung wesentlich
beigetragen ; sie haben , so weit es an ihnen lag , sich bemüht ,
den Glauben an die Selbständigkeit des gesetzgebenden Kör¬
pers im Publikum zu heben , das sich gewöhnt hatte , in dem
aus lauter Regierungskandidaten bestehenden gesetzgebenden
Körper Nichts als eine Versammlung fügsamer Jaherren zu
sehen . Entsprechen auch die nachfolgenden Abstimmungen
ihren Anträgen öfters nicht , so fängt man doch an , über die
legislative Versammlung eine andere Meinung zu gewinnen ,
Md hält sie für fähig , eine strengere Kontrolle über gewisse
Vorschreitungen der vollziehenden Gewalt zu üben , wenn sie
nicht mehr durch den Drang der Umstände in die Alternative
hineingezwängt sein wird , entweder den öffentlichen Dienst
zu stören und die Regierung in eine schwer zu lösende Ver¬
legenheit zu setzen, oder die für zweckmäßig erkannten Modi¬
fikationen der Gesetzvorschläge aufzugeden . Daß sie sich dies¬
mal für das Letztere entschieden hat , wird von Manchen scharf
getadelt , von den Meisten aber geradezu für eine Notwen¬
digkeit erklärt . Was übrigens die Opposition betrifft , welche
im Anfänge der Büdgetberathung auf 57 Stimmen ange¬
wachsen war , so ist sie schnell hcrabgeschmolzen . Gegen das
Gesetz , die Ausweisung gewisser Klassen von Individuen aus
Paris und Lyon betreffend , haben 19 Mitglieder gestimmt ;
gegen die Pensionsverabreichung an Angestellte der letzten
Zivilliste stimmten nur ' deren 6 , und die Mehrzahl der Kre¬
dite ist einstimmig bewilligt worden .

Aus der vorgestrigen Kammersitzung ist noch nachzutragen ,
daß Montalembcrt bei dem Kapitel : „ Einkünfte und Ver¬
kauf von Domänen " im Einnahmebudget eine Bemerkung
wegen der Dekrete vom 22 . Januar im Protokoll der Kam¬
mersitzung wie in dem der Kommissionsverhandlungen nie¬
dergelegt wissen wollte . Im letzteren heißt es mit Bezug auf
einen Posten , der überschrieben ist : „ Ertrag der den Gesetzen
gemäß verkauften Güter der ehemaligen Zivilliste "

, daß die
Kommission in Betracht der von den Negierungskommiffären
abgegebenen Erklärungen und der von der Verwaltung ge¬
lieferten schriftlichen Aktenstücke zu der Behauptung berech¬
tigt sei, daß die durch das Dekret vom 22 . Jan . angeregte
Frage sich in keiner direkten oder indirekten Form im Budget
von 1853 findet und daß das Votum dieses Budgets keine
Vetheiligung an dieser Maßregel enthält , die aus einer Zeit
vor der Vereinigung des gesetzgebenden Körpers herrührt . Er
nehme diese Erklärung zu Protokoll , fügte der Redner hinzu ,
und es sei ihm daran gelegen , daß auf unzweifelhafte Weise
festgestellt bleibe , daß das Budget , das die Versammlung sich
anschicke zu genehmigen , keine Summe enthalte , die mittel¬
bar oder unmittelbar aus der Anwendung der Dekrete vom
22 . Jan . über die Güter des Hauses Orleans herrührt . Er
fühle sich glücklich , feststellen zu können , daß denselben in kei¬
ner Weise die Sanktion des gesetzgebenden Körpers ertheilt
ist . DaS Land möge wissen , daß keiner seiner Abgeordneten
veranlaßt worden sei, diese Dekrete durch das Budgetvotum
gutzuheißen , um so mehr , als das Land diese Dekrete ein¬
stimmig getadelt habe , eben so sehr im Interesse Desjenigen ,
der sie erlassen , als Derjenigen , die davon getroffen worden .

. Er für seinen Theil mache an dem dreifachen Interesse des
Eigenthums , der Gerechtigkeit und eines achtungswürdigen
Unglücks seinen feierlichen Vorbehalt in Betreff eines Feh¬
lers , für Len er keine Entschuldigung und keine Veranlassung
kenne , und er sehe mit Bedauern , daß man sich bemühe , mit
jedem TaMdas Wiedergutmachen unmöglicher zu machen .
Der Präsident Billault emgegnete hierauf , er könne die Dis¬
kussion sich über diesen Punkt nicht verbreiten lassen ; die
eben gehörten Worte würden darauf hinauslaufen , Dekrete
in Frage zu stellen , die Gesetzeskraft hätten und geachtet wer¬
den müßten ; die von dem vorhergehenden Redner verlangte
Einrückung in das Protokoll der Sitzung sei nur ein ver¬
steckter Weg , um zu einer Art motivirten Tagesordnung zu
gelangen , die weder beantragt noch verhandelt werden
könnte . Gerade Das , bemerkte Montalembert noch , daß

nämlich die Versammlung kein Votum zu erlassen habe , habe
er zu beurkunden gewünscht . Das betreffende Budgetkapitel
wurde hierauf angenommen .

Die Regierung will den Verkauf der gedruckten Reden
der Abgeordneten nicht zugeben , eben so wenig dürfen sie in
öffentlichen Lokalen aufgelegt werden . Sie werden daher
nur von Jenen gelesen werden , denen sie die Verfasser gratis
zusenden . — DaS Schloß Villeneuve l' Etang , welches kürz¬
lich der Präsident gekauft hat , gehörte früher der Tochter
Lubwig ' s XVI . , der Herzogin von Angoulöme , die es an
den Vicomte de Cazes verkauft hat . — Der Prinz Murat
hat in der Nähe von St . Cloud das Gut Busenval gekauft .
— Der Verkauf der nicht konfiözirten Orleans ' schen Güter
hat bereits begonnen . Der Herzog von Montpensier hat die
im Departement Seine und Marne gelegenen Waldungen
von Mondigris und Cherny an den Fürsten von Monaco
für 2,097,590 Fr . verkauft . — Die Negierung hat bei meh¬
reren Bildhauern Gruppen von antidiluvianischen Thieren
nach der Beschreibung von Cuvier bestellt , welche für den '

Jardin des plantes bestimmt sind . — Gleichzeitig haben
mehrere Maler den Auftrag erhalten , Partraite von 24 Erz¬
bischöfen von Paris anzufertigen , die für das Museum in
Versailles bestimmt sind. — Die Akademie der Wissenschaf¬
ten wird in wenig Tagen ein korrespondirendes Mitglied
für die zoologische Abtheilung an Stelle des zum wirklichen
Mitglieve ernannten Hrn . Trcdemann zu wählen haben . Es
ist auffallend , daß diesmal unter den vorgeschlagenen Kandi¬
daten nur ein deutscher Gelehrter sich befindet , was sehr selten
vorkommt . Hr . Temminck aus Leyden ist als erster Kandi¬
dat außer der Reihe aufgestellt . Die Anderen sind : Hr .
Dana in Boston , Hr . Dekay in Neu - Iork , Hr . Eschricht in
Kopenhagen , Holbrvvck in Charleston , Nilson in Lund , Van
Beneden in Lyden , und Waterhvuse in London .

Neueste Post .
S Die Berliner „ Lith . Corr ." sagt , die verbündeten süd¬

deutschen Negierungen seien über die Fassung einer Kollektio -
crklärung noch gar nicht in Berathung getreten . Man hege
vielmehr die Absicht einer nochmaligen Zusammenkunft und
wünsche in einer besondern Konferenz , erst nachdem man sich
über die Stellung zu Oesterreich klar geworden , in neue bin¬
dende Verhältnisse zu treten .

Die halboffizielle „ Hannov . Ztg ." bemerkt , daß „ im All¬
gemeinen überwiegende Gründe dafür sprechen , daß in der
Zoll - und Handelsfrage eine Verständigung in irgend einer
Weise erzielt werde " .

Die „ Schl . Ztg ." meldet aus Breslau vom 26 . : In dem
Gesundheitszustände des Kardinals und Fürstbischofs Mel¬
chior v. Diepenbrock , welcher seit einiger Zeit zur Stärkung
seiner Gesundheit in Johannesberg weilt , ist eine bedeutende
Verschlimmerung eingetreten . Eine gestern eingetroffene
Nachricht stellte das Leiden des Kirchensürfien als lebensge¬
fährlich dar , und haben sich in Folge dessen der Leibarzt I) r .
Patzak und Kanonikus Neukirch , welcher dem Fürstbischof
s latere zugeordnet ist , unverweilt nach Johannesberg be¬
geben .

Die Gesetzgebende Versammlung der Stadt Frankfurt
hat jüngst den Beschluß gefaßt : „ 1 ) gegen den Senat das
zuversichtliche Vertrauen auszudrücken , daß er jede innere
oder äußere Einmischung in unsere Verfassungsfrage zurück¬
weisen werde , und 2 ) den Senat um schleunige Vornahme
der zur endlichen Erledigung der Verfassungsfrage erforder¬
lichen Schritte zu ersuchen . „ Gegen diesen Beschluß hat der
sog. „ Neformverein " bei dem Senate Protest eingelegt . So
das „ F . I ."

Die bayrischen Blätter bringen weitläufige Berichte über
die Reise des Königs und der Königin nach Regensburg ,
aus denen hervorgeht , daß beide Majestäten überall auf ' s
freudigste begrüßt worden sind .

Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich hat am 26 . d., Nach¬
mittags 1 Uhr , Pesth wieder verlassen , um die Reise in Un¬

garn sortzusetzen . — Wir begegnen verschiedentlich dem ( un¬
verbürgten ) Gerücht , als ob die österreichische Regierung sich
mit der Idee trage , im Herzen der Monarchie irgendwo
einen europäischen Meßplatz zu schaffen . — In Folge Ver¬
trags vom 9 . Juni hat die österr . Negierung die lombardisch -
venetianische Eisenbahn um 7 Millionen Gulden angekauft .
Die Eisenbahn - Obligationen werden gegen verlvvsbare
4proz . Staatsobligationen umgetauscht .

Wie die Schw . Blätter berichten , tritt mit dem 1 . Juli in
der Schweiz der Ertrapostdienst in Wirksamkeit , was allen
Reisenden mit eigenen Wagen erwünscht sein wird . —
Vorigen Sonntag feierte Zug das Fest der Erinnerung an
den am 27 . Juni 1352 abgeschlossenen Bund mit Zürich ,
Luzern , Schwyz , Unterwalden und Glarus .

Der „ Allg . Zig . " wird telegraphisch aus Athen , 20 . Juni ,
gemeldet : Der Mönch Christophoros Papulakis hat sich auf
die Höhen des Taygetos geflüchtet . Die Kammer debattirt
über die Attributionen der hl . Synode .

4 Karlsruhe , 30. Juni . Die „Allg. Ztg ." hat jüngst zu wie¬
derholten Malen mit vieler Gründlichkeit den Mangel an genügen¬
dem Rechtsschutz des literarischen EigenthumS der größeren und be¬
deutenderen deutschen Blätter erörtert , hinweisend darauf , wie
sie durch den Umstand, daß es den andern Blättern freisteht , die
Mittheilungen sofort nachzudrucken, die jene oft ihrer besondern
Stellung oder einem ungewöhnlichen Aufwande an Opfern pekuniä¬
rer und anderer Art verdanken, an Anschn wie an materiellen Vor¬
theilen schwere Einbuße erleiden . Die Sache ist nur zu wahr , und da
der Uebelstand sich täglich fühlbarer macht , so scheint uns , daß die
Gesetzgebung über kurz oder lang nicht umhin können wird , demsel¬
ben um so mehr ihre Aufmerksamkeit zuzuwcnde», als sie dieselbe in
anderer , der Tagesprefse eben nicht sehr erwünschter, auch die größ¬
ten und besten Blätter treffenden Weise mehr und mehr zuwendet .
Das Wenigste jedoch , was man von andern Blättern verlangen kann ,
ist, daß sie , wenn sie Nachdrucken , die Quellen anführen , aus denen sie
geschöpft haben . Der blose Sinn für das Schickliche bringt Dies
schon mit sich , und kein honnettes Blatt verschließt sich der allge¬
meinen Uebung des Zitirens der Quellen . Dies gilt für s. g. amt¬
liche wie für nichtamtliche Nachrichten . Tagtäglich bringen z . B .
die österreichischen Blätter , wie der „ Lloyd" , Auszüge aus den amt¬
lichen Mittheilungen der „ Wiener Zeitung " mit dem Titel „Amts¬
blatt der Wiener Zeitung "

; kein französisches Blatt bringt Nach¬
richten aus dem amtlichen „Moniteur " , ohne dieses Blatt als Quelle
zu nennen , und kaum irgend eine ordentliche würtembergische ,
bayrische oder hannover sche Zeitung druckt die amtlichen Nachrich¬
ten ab , ohne zu sagen , daß es sie aus dem „Staatsanzeiger " , der
„N . Münch . Zeitung " , der „ Hannoverschen Zeitung " entnommen
hat . In Preußen besteht keine Zeitung , welche die amtlichen ( in¬
sonderheit die Dienst -) Nachrichten erhielte ; sie erscheinen dort im
„Staatsanzeiger ", einem Blatt , welches , unserm „ Regierungsblatt "
in Manchem ähnlich, kaum etwas Anderes enthält , als amtliche
Kundmachungen aller Art , nebst telegr . Depeschen, Theateranzei -
gcn , Marktnachrichten u. s. w . Wie wir selbst immer sorgfäl¬
tig zitiren , so nennen wir jedesmal ausdrücklich auch das „Regie¬
rungsblatt " , wo wir es zu Auszügen benützen . Der Uebung
gemäß , nehmen wir dagegen auch unsererseits das Recht in An¬
spruch , daß andere Blätter die „Karlsruher Zeitung " in den
Fällen zitiren , wo sie Originalnachrichten derselben , welcher Art
sie sein mögen , Nachdrucken . Wir haben Dieses in Nr . 150 noch¬
mals besonders ausgesprochen , aber nicht mit dem erwünschten
Erfolg . So sehen wir z . B - , daß die heutige „Freiburger Zei¬
tung " unsere neuesten amtlichen Nachrichten abdruckt , ohne die
Quelle zu nennen , was wir jedoch bei dem jetzigen Interimistikum
in der Redaktion nicht zu hoch aufnehmen wollen . Wenn ein hie¬
siges Blatt Dasselbe thut , so haben wir Dies , unserer früher, ,
Bemerkung folgend , eben nur konstatiren wollen. Seine vermeint¬
liche Rechtfertigung ist in einem solchen Tone gehalten , daß uns
Gründe des Anstandes behindern , weiter darauf cinzugehen . Solche
Auslassungen richten sich ohnehin selbst .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenletn .

V .252 . s2) 1. Karlsruhe .
Allgemeine Versorgungsanstalt im

Großherzogthum Baden .
Bekanntmachung .

Der unterzeichnet « Verwaltungsrath der badi -
chen allgemeinen Versorgungsanstalt sieht sich ver -
mlaßt , die Mitglieder , welche theilweise Einlagen
n den Jahresgesellschaften 1835 bis 1842 gemacht ,
md solche noch nicht auf volle Einlagen ergänzt
, aben , auf die Bestimmungen der § tz. 35 bis 41 ,
130 und 142 der Statuten aufmerksam zu machen,
vornach ein Aufgeld bezahlt werden muß, wenn
, ie Ergänzung der Theileinlagen . und zwar :

in der I V . Klaffe nicht vor dem 1 . Januar l853 ,

„ „ II . „ „ ,< » „ „ 1863,
„ „ I - „ „ » v ,, „ 1873,

wsolgt , und die Klaffenrente bis dahin den Betrag
son mindestens 8 fl. erreicht .

Mähere Auskunft hierüber kann dahier auf
mserm Bureau und auswärts bei den betreffenden
Geschäftsfreunden eingeholt werden .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1852.
Berwaltungsrath .^ V .253. Karlsruhe .

Ich beehre mich hiermit die Anzeige zu machen,
aß die am 1. Juli fälligen Zins - Coupons der

Fürstlich von Fürstenberg scheu
4Vr Anleihe , sowie der

Gräflich Leiningen - Nendenau '-
schen 4 °

o Anleihe
luttrags zufolge , wie bisher , an meiner Kaffe ein-
elöst werden .
Karlsruhe , 30 . Juni 1852.

Autz. A4v >e.
0 .208 . (3)2 . Karlsruhe .

emahlen oder in Stücken ist in größeren oder klei-
eren Parthien billigst zu kaufen .
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

0 .251 . (2 ) 1 . Karlsruhe .

Kaufgesuch
lithographischer Steine und Pressen .

Es wird
1 . eine lithographische ( Naumann '

sche)
Kurbelpresse , die jedoch in bestem Zu¬
stande sein muß ,

2 . eine Anzahl schon gebrauchter lithogra¬
phischer Steine verschiedenster Größe
und erster Qualität , für Kreide -
und Gravirmanier geeignet ,

zu kaufen gesucht . Anerbietungen , unter An¬
gabe der Stcingrößen in badischem oder Pariser
Maße und Bezeichnung der Preise , wollen
verschlossen und mit der Chiffre ll . 3 . L . ver¬
sehen franko an die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung gerichtet werden .

0 .211 . (2)2 .
'

Heidelberg .
Offene Lehrlingsstelle .
In einer Apotheke eincrKreishauptstadt

Badens ist eine Stelle für einen Lehrling
offen . Zu erfragen bei

Eh . AMer 8L Eomh . in Hevdelhertz.
L .909 . (8) 5 . Mannheim .

Empfehlung .
Mit rohem und gebleichtem prima Palm -

Oel , Cocosnuß -Oel und ächtem Lein -Oel em¬
pfiehlt sich zu den billigsten Preisen

Thv «r»L GÄer in Marmherm .
0 . 250 . (2) 1. Durlach . Eine

Farben -ReibmastHine ,
worauf durch einen Hund von gewöhnlicher Größe
in Einem Tag die Farbe für ca. 15 Arbeiter ge¬
rieben werden kann , steht billig zu verkaufen , und
kann solche in Durlach , Bäderstraße Nr . 1, einge¬
sehen werden .

tUUMiNSffvrri

0 .99 . (3) 2. Durlach .
Gasthaus - Ver¬

steigerung .
Blumenwirth Steinmetz

Wittwe hier läßt Montag ,
den 12. Juli , Nachmittags 2 Uhr , im hiesigen
Rathhause ihr an der Langen Straße hier liegenves
Gastwirthshaus zum Zähringer Hof — mit Real¬
recht — im Wege öffentlicher Steigerung verkaufen .

Durlach , den 22 . Juni 1852.
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
vät . Siegrist .

6 .878 . Durlach .
Hausversteigerung .

Das der Frau des Kaufmanns
RudolfZipperle , gebornen Luise

Sachs , zu Durlach gehörende
dreistöckige Wohnhaus Nr . 48 in der Haupt¬
straße zu Durlach , sammt aller Zugehör ,
neben Bierbrauer Kühndeutsch Wittwe und
Sattler Reubold , neu von Stein erbaut nach
neuestem Geschmacke, worin eine Spezerei¬
handlung betrieben wird ,

wird .auf Gerichtsverfügung in dem hiesigen Rath¬
hause am

Freitag , den 9 . Juli 1852,
Nachmittags 2 Uhr ,

in öffentlicher Versteigerung verkauft werden , wenn
man mindestens den Schätzungspreis von 9000 fl.
erlöst .

Durlach , den 5 . Juni 1852.
Großh . bad . Notar des Distrikts Durlach :

K r a t t .

V.234 . Wolfach .
Liegenschafts -Ver -

steigeruug .
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
BauernKonrad Breithaupt zu EinbachHe nach -
verzeichneten Liegenschaften Donnerstags , den

5. August >852 , Nachmittags 4 Uhr , im Ge¬
meindehaus in Einbach zum ersten Mal öffentlich
versteigert , wobei der envgiltige Zuschlag erfolgt ,wenn der Schäßungspreis erlöst ist.

Beschreibung der Liegenschaften :
s) ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer und

Stallung unter einem Dach , nebst Speicher ,Back- und Waschhaus unv Hofraithe ;b) ungefähr ' / - Meßle Garten , 32 Sester Acker¬
feld, 15^ Sester Mattfeld , 108 Sester Reut¬
berg , und 2 Morgen I Viertel 1 Ruthe Eich¬wald - zusammen ein geschloffenes Ganzesbildend, der SchulerShof genannt , in der Ge¬
markung Einbach , im untern Neuenbach ge¬
legen, angeschlagen zu . . . . 5300 fl.

Wolfach , den 12 . Juni 1852 .
Der BollstreckungSbeamte:

I . Schlachter , Notar .
0 . 26. (3) 3 . Nr . 1922. Bühl . ( Heugras -

Versteigerung .) Der diesjährige HeugraSer -
wachS domänenärarischer Wiesen wird an nachbe¬nannten Tagen öffentlich versteigert :

1) von 134 Morgen der Gemarkung Ober¬
bruch am

Freitag,den 2 . Juli,früh7Uhr , im
Kronenwirthshaufe ;2) v on 24 M orgen der G etnarkung H i l d m a n n s -

feld am
Samstag,den3 . Juli , früh8Uhr , in
der Blume ;

3) vonl45MorgenderGemarkungSchwarzach
am

Dienstag , den 6. Juli , Vormittags
7 Uhr , auf dem Rathhause ; endlich4) von 73 Morgen der Gemarkungen Ober¬

wasser und Greffern ( Kibitzensee) am
Mittwoch , den 7. Zuli , früh 8Uhr ,im Kronenwirthshaufe zu Ober¬
wasser .

Die Wiesen sind in geeignete Loose eingetheiltund die Wiesenaufseher zur Auskunftsertheilungüber dieselben angewiesen.
Bühl , den 18. Juni 1852 .

Großh . bad. Domänenverwaltung .



0 .240 . (3) 1. Nr . 1018. Bruchsal . ( Bau -
arbeiten - Vergcbung .) Zum Ausbau der Be-
amtenwohnungcn am hiesigen Männerzuchthause
find nachstehende Arbeiten nöthig , welche im Sou -
missionswcge vergeben werden , nämlich :

1) Steinhauerarbeit , im Voranschlag von IM ) fl.
2) Schreinerarbeit „ ,, „ 190 fl.
3) Schlofferarbeit ,, ,, „ 280 fl .
4) Blechnerarbeit „ „ „ 160 fl.
5) Glaserarbeit „ „ » 70 fl .
6) Anstreicherarbeit „ „ ,, 70 fl .
7) Tapezierarbeit „ „ „ 10 fl .
8) Schieferdeckerarbeil „ „ ,, 240 fl .
9) Pflästererarbeit „ „ ,, 800 fl .
Die schriftlichen Angebote find längstensbis zum

10 . Juli d . I . bei Unterzeichneter Stelle einzu¬
reichen , woselbst auch die Pläne und Bedingungen
täglich eingesehen werden können .

Bruchsal, den 30 . Juni 1852.
Großh. Bezirks-Bauinspektion.

Breisacher .
0 .206 . (3)3 . Nr . 14,712 . St . Blasien . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der unten näher
beschriebene Fahrkanonier Augustin Gantert von
Schtageten hat sich in der Nacht vom 21 . auf den
22. l . M . von seinem Regiment heimlich entfernt.

Derselbe wird aufgefordert, fich Angesichts dieses
bei seinem Kommando oder dahier zu stellen und
zu verantworten , ansonsten er wegen Desertion in
eine Geldstrafe von 1200 fl . und zum Verlust

"des
Staatsbürgerrechts verfällt würde.

Signalement .
Alter , 2 >V- Jahre .
Größe , 5' 7" 3" ' .
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , bleich .
Augen , grau .
Haare , schwarz .
Nase , groß.

Derselbe trug bei seiner Entfernung eine Dienst¬
mütze , Stallrock, und Stiefel mit Sporen .

St . Blafien, den 25. Juni >852 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Wetz el .
vst . Kiefer .

0 .246. Nr . 24,521 . Emmendingen . ( Auf¬
forderung .) Daniel Schoner von Heimbach ,
Soldat des vormaligen 2 . Infanterieregiments ,
welcher fich ohne Erlaubniß von Haus entfernt hat,
wird aufgefordert, sich binnen 6 Wochen dahier zu
stellen, widrigenfalls er des Staats - und Orts¬
bürgerrechts für verlustig erklärt, und vorbehaltlich
der persönlichen Bestrafung in eine Geldstrafe von
1200 fl. verfällt wird.

Emmendingen, den 25. Juni 1852.
Großh. bad . Oberamt .

F t n g a d o .
V.235. Nr . 10,607 . Eberbach . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Da Johann Georg Salzmann
von N .-Wimmersbach hier eingeliefert wurde, so
nehmen wir unser FahndungsauSschreiben vom
17 . d . MtS. zurück.

Eberbach , den 28 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Kr afft .
V .243. Nr . 20,400 . Säckingen . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Die unterm 21 . d . MtS. gegen
Jakob Mezger von Oberhof verfügte Fahndung
wird, da derselbe fich gestellt, zurückgenommen .

Säckingen , den 28 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

Leiber .
0 .242. (3) 1 . Nr . 2i,472. Lörrach . ( Erkennt¬

nis -.) Da Rekrut Friedrich Ritter von Wollbach
auf die öffentliche Aufforderung vom 6. Mai d . I .,
Nr . 15,473 , fich nicht gestellt hat, so wird derselbe
nunmehr in die gesetzliche Strafe von 800 fl. ver¬
fällt , seines Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
und seine persönliche Bestrafung auf Betreten Vor¬
behalten.

Lörrach , den 26 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Winter .
vät. Neßler .

V .241 . Nr . 13,290 . Schwetzingen . ( Straf -
erkenntniß .) Nachdem fich Melchior Gieser
Wittwe von Oftersheim auf die amtliche Auffor¬
derung vom 6 . v . Mts ., Nr . 9714 , nicht gestellt hat,
wird dieselbe andurch unter Verfällung in die
Kosten und Verlust ihres Staatsbürgerrechts in die
durch das Gesetz vom 5 . Oktober 1820 bestimmte
Vermögensstrafe verurtheilt .

Schwetzingen , den 28. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
vät. Pitsch .

0 . 187. (3)2. HaSlach . (Vorladung .)
I . S . des Andreas Weber von hier
gegenAndreaSRingwald vonHof-
stetten , Fordg., hierArrestanlagebetr.

Kläger erscheint heute und trägt vor :
Dem Beklagten habe ich am 20. Mai 1834

50 fl . geliehen , welche derselbe mit 4 zu
verzinsen versprach . Dies bescheinige ich durch
die Urkunde von gleichemDatum . Im gleichen
Jahr wanderte er ohne Staatserlaubniß nach
Amerika aus, ohne mich zu bezahlen .

Da derselbe kein liegenschaftlicheSVermögen
mehr im Jnlande besitzt , wohl aber eine For¬
derung von 150 fl . bei Johann Ringwald
in Hofstetten , so bitte ich, auf diese Beschlag
zu legen und nach geschloffenenVerhandlungen
zu erkennen, daß derselbe schuldig sei , in Frist
von 8 Tagen bei Zwangsvermeidung 50 ff.
nebst 4 "/, ZinS vom 20. Mai 1834 an mich
zu bezahlen und habe die Kosten des Streits
zu tragen .

U . d. U.
Andreas Weber .

Nr . 8115. Beschluß .
Nach Anficht des Z . 642, 644, Ziff . 1 d . P .O .

wird auf das Guthaben des Beklagten bei Johann
Ringwald in Hofstetten Beschlag gelegt und dem¬
selben aufgegeben , bis zu weiterer gerichtlicher Ver¬
fügung keine Zahlung zu leisten.

2) Tagfahrt zur Arrestrechtfertigung wird anbe¬
raumt auf

Mittwoch , den 14. Juli d . I . , früh 8 Uhr »
wozu der Beklagte und Kläger vorgeladen werden ,
der Letztere mit der Auflage , den Arrest durch voll¬
ständige Bescheinigung seiner Ansprüche und des
Grundes zur Anlegung des Arrestes zu rechtfertigen ,
widrigens der letztere wieder ausgehoben würde;
der Erster« mit der Auflage , seine Vernehmlassung
auf die Arrestklage abzugeben und etwaige Ein¬

reden gegen die Rechtmäßigkeit des Arrestes vor¬
zutragen, bei Vermeidung dcS gesetzlichen Nach¬
theils , auch einen im Gerichtsort wohnenden Ge¬
walthaber zu bestellen, widrigens alle weitern Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse lediglich an diesseitiger
Gerichtstafel angeschlagen würden .

Dies' wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet . '

Haslach , den 14 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
vät. Wörn er .

0 . 119 . (3)3 . Nr . 20,529 . Lörrach . ( Versäu -
mungserkenntniß . ) In Sachen des Christof
M erian B urkHardt in Basel , Kl . , gegen den
flüchtigen Georg Friedrich Müller von Grenzach ,
Forderung betr . , wird auf Anrufen , da sich der
Beklagte auf die öffentlichen bescheinigten Vor¬
ladungen noch nicht vernehmen ließ , die Klage auf
Darlehn -Bürgschaft gestützt, rechtlich begründet
ist , nach L .R .S . 1892 ff. , 2011,20l6 , 2021 , 2025,
870—873 . tz. 604, 609, 323 P .O . durch

Versäumungserkenntniß
der thatsächliche Vortrag der Klage vom 2 . Februar
d . I . zugestanden , jede Schußrede versäumt erklärt
und zu Recht erkannt:

„Der Beklagte sei schuldig, an Kläger wegen
Bürgschaft seines Vaters für W. Müller
in Brombach V» bes von 3000 fl . Darlehen
vom Dezember >847 bis dahin 1851 verfalle¬
nen Zinses « ä 600 fl . mit 150 fl. in 14 Tagen
bei Zwangsvermeidung unter Verfällung in
die Kosten zu bezahlen . V. R . W ."

Vorstehendes wird dem flüchtigen Beklagten auf
diesem Wege veröffentlicht .

Lörrach, den 17. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt. «

Kerkenmeier .
0 .244 . (3) 1. Nr . 7414 . Neustadt . ( Auffor¬

derung .) Die Gebrüder Mathias und Michael
Keller von Seppenhofen, welche schon mehr als
40 Jahre von Hause abwesend sind , und deren
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist, wer¬
den aufgefordert, innerhalb Jahresfrist Nachricht
von sich zu geben , widrigenfalls sie für verschollen
erklärt und ihr in 70 fl. bestehendes Vermögen den
gesetzlichen Erben gegen Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz gegeben wird.

Neustadt, den 25. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schindler .
0 .82. (3)2 . Nr . 14,907 . Breiten . ( Ediktal -

ladung .) Die Luise Bühler von Gondelsheim
ist schon im Jahr 1820 nach Nordamerika ausge-
wandert, und seither keine Nachricht von ihr ein¬
gegangen , daher unbekannt , ob sie noch am Leben
sich befindet . Sie wird daher aufgefordert, über
ihren gegenwärtigen Aufenthalt binnen Jahresfrist
Anzeige hichcr zu erstatten, widrigenfalls sie für
verschollen erklärt, und ihr Vermögen den erbbe¬
rechtigten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegen
Sicherheitsleistung gegeben werden wird.

Breiten , den 18 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fl ad .
0 .36 . (3) 2. Nr . 2908 . Waldshut . ( Erb¬

vorladung . ) Der ledige Fridolin Rüde , Nag¬
lergesell von Hochsal , welcher vor 8 Jahren nach
Frankreich und in die welsche Schweiz als Hand¬
werksbursche fich aufReisen begab und seither nichts
mehr von fich hören ließ , ist zur Verlaffenschaft
seines im Jahr 1849 verstorbenen Vaters Johann
Rüde von Hochsal im Betrage von 234 fl . 33 kr.
berufen .

Derselbe wird daher innerhalb drei Monaten
von heute an zu dieser Erbtheilung mit dem Be¬
deuten vorgeladen, seine deßfallsigen Erbansprüche
innerhalb dieser Frist um so gewisser dahier geltend
zu machen, als sonst im Unterlassungsfälledie Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden würde,
denen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

WaldShut, den 7 . Juni 1852.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

B ui sso n .
vät. Grieshaber , Not .Prakt .

0.56 . (2)2. Nr . 26,389 . Mosbach . ( Schul -
d enliquidat i on .) Ueber das Vermögen des ver¬
lebten Joseph Anton W ürth von Stein haben wir
Gant erkannt und wird Tagfahrt zum Richtig-
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 19 . Juli d . I ., Vorm. 9 Uhr ,
anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diese Masse machen will ,
hat solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch Bevollmächtigteda¬
hier anzumelden , die etwaigenVorzugs- oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit als auch wegen des Vorzugsrechtes
der Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht, dann ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt, und sollen hinsichtlich
der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borg¬
vergleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen bcitretend angesehen werden.

Mosbach , den 15 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a a f f.
vät. Metzger , Akt .

0 . 112 . (2)2 . Nr . 19,983. Bruchsal . (Schul¬
denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
Schreiners Wcndclin Lang von Obergrombach
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich -
tigstellungS - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 26. Juli d . J ., früh 8 Uhr ,anher angeordnet.
Alle Diejenigen, welche Ansprüche an die Gant -

Masse machen , werden aufgefordert , solche in der
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die Vorzugs- oder Unterpfanvsrechtezu be¬
zeichnen, mit gleichzeitiger Antretung desBeweiseS.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepflegerund
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht , und sollen in Bezug hierauf
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretcnd angesehen werden .

Bruchsal, den 18. Juni 1852.
Großh. bad . Obcramt .

v. Berg .

0 .49. (3) 2. Nr . 7408 . Triberg . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Kürschner Christian Dold
von Schönwald ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Nichtigstellungs - und Vorzugsversahren auf Mon¬
tag , den 19 . Juli 1852, Vormittags 8 Uhr, auf
diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Diejeni¬
gen , welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken, solche bei
Vermeidung des Ausschlusses voll der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich die etwai¬
gen Vorzugs- oder Unterpfandsrechte, welche sie
geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisur¬
kunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MassepflegerS
und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Triberg , den 27 . Mai 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Seidenspinner .
vät. Holzmann .

6 .868 . (3)3 . Nr . 23,915 . Offenburg . (Schul -
dcnliquidation . ) Gegen das Vermögen des
flüchtigen BadwirthS Georg Bühler von Offcn -
burg ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig-
stellungs - und Vorzugsverfahren auf Montag ,
den 12: Juli 1852, Vormittags 8 Uhr, auf diessei¬
tiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Masse zu machen gedenken, solche , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs- oder Unterpfanvsrechte, welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweisesmit andernBeweismitiein .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Mafsepfle -
gerS und GläubigerauSschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden . Offenburg, den 11 . Juni 1852.
Großh. bad . Oberamt . K. Wielandt .

0.238. Nr . 13,019. Wolfach . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen die Verlaffenschaft der
Schifferkasfier Joseph M aiers Wittwe in Wolfach
ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren aufFreitag , den 30. Juli
1852, Vormittags 8 Uhr, auf diesseitiger Amts¬
kanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen, welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken, solche bei Vermeidung
des Ausschlusses von dcrGant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumeldcn , unv zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Untcrpsandsrechte , welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und
Nachlaßverglciche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgverglciche und Ernennung des Maffepfle -
gers und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretcnd
angesehen werden .

Wolfach , den 23. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bassermann .
0 .237. Nr . 29,745 . Ettenheim . (Schulden¬

liquidation . ) Gegen die Verlaffenschaftsmaffe
des » erst. Christian Rieder von Münchweier ist
Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf Montag , den 26.
Juli 1852 , Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger
Ämtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen, welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche, bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs- oder Unterpfandsrechte , welche fie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläubigerausschußernannt, Borg« und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MassepflegerS
und GläubigerauSschuffes die Nichtcrscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Ettenheim, den 19 . Juvi 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Himmelspach .
vät. Harter .

0 .239. Nr . 29,746 . Ettenheim . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen die Verlaffenschaftsmaffe
der verstorbenen BarbaraKusterer von Ettenheim
ist Gant erkannt , und Tagfahrt zumRichtigstellungs-
und Vorzugsverfahren auf Montag , den 26.
Juli 1852, Vormittags 9 Uhr, aus diesseitiger
Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen, welche,
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken, solche bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs- oderUnterpfandsrechte, welche fie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweisesmit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgverglciche und Ernennung des Masscpfle -
gers und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen bcitretend
angesehen werden .

Ettenheim, den 19. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Himmelspach .
vät. Harter .

6 .973 . (2)2. Nr . 6919 . Neustadt . (Schulden -
liquidatiom .) Gegen Bäcker und Müller David
Streit vonOberlenzkirch haben wir Gant erkannt .

Druck der G. Braun' scheu Hofbuchdruckerei .

und zum Schuldenrichtigstellungs- und Vorzugs¬
verfahren Tagfahrt auf

Freitag , den 9 . Juli d . I . , früh 8 Uhr ,
angeordnet. Es werden deßhalb alle Diejenigen,
welche auS was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
die geltend gemacht werden wollen , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt werden ein Massepfleger »
und Gläubigerausschuß erwählt, Borg - und Nach- -
laßvergleiche versucht werden , und sollen in ersterer
Beziehung und in Bezug auf Borgvergleiche die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nem beitretend angesehen werden .

Neustadt, den 12 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Thiergärtner .
vät. Frey .

0 .249. Nr . 10,023 . Karlsruhe . ( Schulden -
liquidatton .) Ueber das Vermögen der Gast¬
wirt - Karl Liebhauser Eheleute von hier ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren auf Montag , den 2.
August 1852 , Nachmittags 3 Uhr , anberaumt
worden.

Es werden daher alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse machen wollen , aufgefordert, solche in der
angeordneten Tagfahrt bei Vermeidung des AuS--
schluffes von der Gant , persönlich oder durch ge-
hörigBevollmächtigte, schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigenVorzugs- oder
Unterpfandsrechtezu bezeichnen, die der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln. In derselben Tag¬
fahrt sollen zugleich ein Maffepflegerund ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und in Bezug auf eine Ernen¬
nung , sowie den etwaigenBorgvergleichdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrzahl der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Zugleich wird den liquidirendenAusländern auf-
gegeben , spätestens in der Tagfahrt einen hier
wohnenden Gewalthaber zum Empfang aller der
Parthie selbst bestimmten Einhändigungen namhaft
zu machen, widrigenfalls solche mit der gleichen
Wirkung, als wenn «fie an die Parthie geschehen
wären , nur an hiesiger Gerichtstafel angeschlagen
werden .

Karlsruhe , den 23. Juni 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
0 .248. Nr . 10,025. Karlsruhe . ( Schulden -

ltquidation .) Ueber das Vermögen der Oeko-
nom Knecht Wwe . , Dorothea, geb . Peter , von
hier , ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig-
stellungs - und Vorzugsverfahren auf Montag ,den 2 . August 1852 , Vormittags 8 ' /^ Uhr , anbe¬
raumt worden.

Es werden daher alle Diejenigen, welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse machen wollen , aufgefordert, solche in der
angeordneten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich -oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigenVorzugs- oder
Unterpfandsrechtezu bezeichnen, die der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung bes Beweises
mit andern Beweismitteln. In derselben Tag¬
fahrt sollen zugleich ein MaffepflegerM ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch Borg - Rd Nachlaß¬
verglciche versucht , und in Bezug auf eine Ernen¬
nung, sowie den etwaigen Borgvergleich die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrzahl der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Zugleich wird den im Ausland wohnenden Gläu¬
bigern aufgcgeben , spätestens in derTagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Empfang
der ergehenden Verfügungen namhaft zu machen,widrigenfalls solche mit der gleichen Wirkung, als
wenn fie dem Gläubiger behändigt wären , nur an
der hiesigen Gerichtstafcl angeschlagen werden .

Karlsruhe, den 23. Juni >852 .
Großh. bad . Stadtamt .

R e i nch a r d .
0 .247 . (3) 1. Nr . 13,-478 . Bonndorf . ( Schul¬

denliquidation .) Joseph Meister von Füetzenwill mit seiner Familie nach Nordamerika aus -
wandrrn.

ES wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliqui-dation auf
Samstag , den 17 . Juli , früh 8 Uhr ,angeordnet, an welcher dessen Gläubiger ihre

Forderungen anzumelden und richtig zu stellen
haben , widrigenfalls man ihnen zu ihrer Befrie¬
digung später nicht mehr verhelfen könnte .

Bonndorf, den 26 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
vät . Günther , A. j .

0 .232. Nr . 25,056 . Rastatt . ( AuSschluß -
erkenntniß .) Alle Gläubiger , welche in der Gant
gegen Maurermeister Erasmus Dürr von Rastatt
ihre Forderungen bisher nicht angemeldet haben ,
werden von der vorhandenen Gantmaffe ausqe-
fchloffen.

Rastatt , den 16. Juni 1852.' Großh. bad . Oberamt .
Brummer .

0 .236 . Nr . 14,172. Gernsbach . ( Entmün¬
digung .) Der ledige , volljährige Franz Anton
Fritz von Forbach wird wegen Geistesschwäche
entmündigt, und der dortige Bürger Anton Fritz
für ihn als Vormund bestellt.

Gernsbach, den 26. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

v . Theobald .
0 . 110. (3)3 . Nr . 20,054 . Bruchsal . ( Ver¬

beiständung -.) Dem Georg Marx Müller von
Heidelsheim wird ein Beistand in der Person des
Johann Jakob Durst , Georg Sohn von da, bei¬
gegeben , ohne dessen Mitwirkung er keine in dem
L .R .S . 499 genanntenHandlungen vornehmen darf.

Bruchsal, den 17 . Juni 1852.
: Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
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